








RÜCKBLICK Szenario-Workshop

Ein Blick in 
die Zukunft der 
molekularen 
Diagnostik in
Hamburg
Szenario-Workshop zu 
»Chancen und Risiken der 
molekularen Diagnostik«

Hamburg > Im Rahmen des von der Europäi-
schen Union geförderten Programms »Regionale
Innovationsstrategien« (RIS) fand auf Initiative
von Prof. Dr. Höppner, Vorsitzender des Keme
e.V., am 9. und 10. Mai 2007 ein Szenario-
Workshop zum Thema »Chancen und Risiken
der molekularen Diagnostik« in Hamburg statt.
Unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Teichert

und seinem Team wurden durch die Workshop-
teilnehmer verschiedene Zukunftsszenarien und
darauf aufbauend die Ableitung von Hand-
lungsempfehlungen für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen (KMU) erarbeitet. Nachdem
Trends und Einflussfaktoren sowie die für die
Branche relevanten Schlüsselfaktoren identifi-
ziert waren, konnten die Experten in einem Er-
gebnisworkshop am 26. Juni acht realitätsnahe
positive und negative Zukunftsbilder analysie-
ren und bewerten. Die Zukunft der Branche für
molekulare Diagnostik wurde generell eher op-
timistisch gesehen, und auch für die ungünsti-
geren Szenarien konnten noch positive Aspekte 
entdeckt werden. 

Die Unternehmen haben durch diese Veran-
staltung zukünftige Erfolgsfaktoren und Hin-
weise für strategische Handlungsoptionen an die
Hand bekommen und können ihre strategischen
Entscheidungen danach ausrichten. Als eine
Konsequenz des Workshops planen Firmen und
universitäre Institute, in Zukunft enger zu-
sammenzuarbeiten.
Weitere Infos: Prof. Dr. Wolfgang Höppner,
w.hoeppner@keme-ev.de

Visualisierung der Zukunftsszenarien: 
Relation und Überlappung

1. Siegeszug, 2. Gemeinsam sind wir stark,
3. Verlängerte Dienstleistungsbank,
4. Mittelstand als Gewinner, 5. Masse statt Klasse,
6. Fokus auf Qualität, 7. Koexistenz,
8. Worst Case

PRODUKT FLASH CCS Cell Culture Service

wurden: Bei Bedarf wird einfach die benötigte
Menge aus dem Gefrierschrank genommen, die
Zellen werden durch Zugabe von Medium revi-
talisiert, und innerhalb weniger Stunden kann der
gewünschte Assay durchgeführt werden. Dies er-
möglicht nicht nur eine bessere Planbarkeit und
größere Flexibilität, sondern garantiert durch das
Arbeiten mit identischen Zellen in Serien von As-
says auch eine sehr viel höhere Zuverlässigkeit
und Reproduzierbarkeit.

CCS hat sich so in kürzester Zeit zu einem der
wichtigsten Lieferanten für das zellbasierte
Wirkstoff-Screening entwickelt und beliefert in-
zwischen Firmen in ganz Europa und den USA
mit seinen Zellkultur-Services und zellbasierten
Produkten.
Weitere Infos: www.cellcultureservice.com

Hamburg > Time is money – diese Maxime gilt
inzwischen für fast alle Wirtschaftszweige, nicht
zuletzt in der Medikamentenentwicklung. Wer
hier den Wettbewerbsvorsprung langfristig halten
will, muss vor allem schnell neue Wirkstoffe fin-
den. Was dabei auf der Strecke bleibt, ist die Zeit
für das Heranzüchten oder die Beschaffung ge-
eigneter Zellkulturen. 

Diesen Bedarf hat CCS Cell Culture Service
erkannt. Die Lösung für das moderne, leistungs-
fähige Hochdurchsatz-Screening: gebrauchsfer-
tige, jederzeit einsetzbare Zellkulturen. Seit 2000
bietet CCS gebrauchsfertige, zellbasierte Assays
an, die in gefrorenem Zustand in Multi-Well-Plat-
ten angeliefert werden. So einfach wie die Zube-
reitung einer Tiefkühlpizza ist auch der Umgang
mit den Princess Instant Assays, wie sie getauft

Gebrauchsfertige Zellkulturen 
aus dem Gefrierschrank
CCS Cell Culture Service liefert zellbasierte Assays
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NEWS CAN

KOMPAKT PLS-Design

Hamburg > Die CAN GmbH hat sich auf die
Nutzung der chemischen Nanotechnologie und
der Nanopartikelanalytik in den Bereichen Con-
sumables, Spezialpolymere und Health Care
spezialisiert. Die Hauptexpertise umfasst die
Charakterisierung von Nanostrukturen, die Her-
stellung zahlreicher Materialien in Form von
Nanopartikeln und Nanocomposites, die Ver-
kapselung von Wirkstoffen sowie die Entwick-
lung biologischer und medizinischer Marker auf
der Basis von Nanopartikeln.

Nanogate entwickelt spezielle, nanoskalige
Markerstoffe, die nicht kopierbar und nur mit

speziellen Identifikationstechnologien erkennbar
sind. Vorteil der Technologie ist, dass das System
leicht und flexibel an die jeweiligen Kundenbe-
dürfnisse angepasst werden kann. So können bei-
spielsweise Pharmazieprodukte, Konsumgüter
und Geldscheine mit dem Markenschutz verse-
hen werden. 

Im Rahmen der Kooperation hat CAN einen
Teil des Bereichs Produkt- und Markenschutz an
die Nanogate AG auslizensiert und wird so di-
rekt von den Absatzerfolgen der Nanogate AG
profitieren.
Weitere Infos: www.can-hamburg.de

neuartige Standardisierung und der Nachweis
mit Einzelallergenen (component resolved diag-
nostic) angestrebt, um einen gezielten Therapie-
ansatz zu ermöglichen. Ein weiteres For-
schungsvorhaben soll den kurativen Ansatz der
spezifischen Immuntherapie (SIT) für eine pa-
tientenfreundlichere ambulante Behandlung zu-
gänglich zu machen. Ermöglichen sollen dies
hypoallergene, durch molekularbiologische Me-
thoden hergestellte Moleküle, die eine höhere

Dosierung von Allergenen erlauben – so lassen
sich die derzeit sehr lange Behandlungsdauer
und das Risiko von unerwünschten Nebenwir-
kungen drastisch reduzieren. PLS-Design arbei-
tet bei der Entwicklung eng mit etablierten kli-
nischen Zentren für Allergiebehandlungen, wie
zum Beispiel der TU München, zusammen, um
das Ziel einer patientenfreundlichen Therapie
rasch in die Praxis umzusetzen zu können. 
Weitere Infos: www.pls-design.de

Hamburg > Seit Gründung im Jahre 2004 ver-
folgt PLS-Design eine strukturbasierte Entwick-
lungsstrategie. Gerade der Standort Hamburg
bietet hier durch das Deutsche Elektronen Syn-
chrotron (DESY) und die enge Zusammenarbeit
mit der Universität hervorragende Vorrausset-
zungen für die Strukturaufklärung von Allerge-
nen und die Analyse von Struktur-Funktions-
Beziehungen. Im Rahmen der Diagnostikfor-
schung werden bei PLS-Design derzeit eine

CAN gewinnt 
Nanogate AG als
Lizenzpartner
Die auf die Forschung und 
Entwicklung in der Nanotech-
nologie spezialisierte CAN GmbH
in Hamburg konnte die Saarbrücker
Nanogate AG als Lizenzpartner
gewinnen

Neue Wege in der Allergie-Diagnostik und -Therapie
Allergien stellen ein zunehmend relevantes Gesundheitsproblem in der Bevölkerung dar. Die Hamburger
PLS-Design GmbH hat sich zum Ziel gesetzt, durch innovative Produkte einen bedeutenden Beitrag zur
Verbesserung der Diagnostik und Therapie dieser zunehmend wichtigen Volkskrankheit zu leisten

KOMPAKT Provecs Medical

derfonds und der Peppermint Financial Partners,
Berlin. Die Forschungs- und Entwicklungsarbei-
ten werden durch die Hamburger Innovations-
stiftung unterstützt.

»Wir freuen uns, ein weiteres Life-Science-
Nord-Segel auf Hamburgs Hightech-Gewässern
zu setzen und mit unserer patentierten Technolo-

gie neue Therapieoptionen für Krebspatienten zu
erarbeiten«, so Geschäftsführer Frank Schnieders.
»Es hat viel Zeit, viel Überzeugungskraft und
nicht zuletzt viel Durchhaltevermögen gekostet,
ein Investment für unser Unternehmen zu erhal-
ten.« Mittlerweile ist das Team auf sieben Spezia-
listen angewachsen. Bei der Therapie handelt es
sich um eine genetische Immuntherapie, bei der
Tumoren dazu gebracht werden, für Immunzellen
sichtbar zu werden. Dadurch wird es möglich,
körpereigene Abwehrkräfte zur Zerstörung der
Tumorzellen zu aktivieren. Dieser Therapieansatz
hat großes Potenzial, sich am Markt zu etablie-
ren, wie die Investoren unterstreichen. 
Weitere Infos: www.provecs.com

Hamburg > Ziel des Unternehmens ist die Ent-
wicklung und Vermarktung neuartiger Immun-
therapeutika zur Krebsbehandlung. Nach Jahren
der Forschung und der Vorbereitung tritt das Team
nun in die operative Umsetzung der Planungen
ein, ermöglicht durch die erfolgreiche Akquisi-
tion einer Startfinanzierung des High-Tech Grün-

Provecs Medical setzt Segel
Mit der Provecs Medical setzt ein weiteres Unternehmen im Life- 
Science-Nord-Gebiet Segel und nimmt Fahrt auf. Provecs Medical
wurde von Dr. Frank Schnieders und Dr. Hansjörg Forster als 
Spin-off des Universitätsklinikums Hamburg Eppendorf gegründet
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Neues Beleuchtungskonzept sorgt für angenehme Atmosphäre im OP-Saal des Asklepios-Klinikums
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Mit Licht gegen die Angst
Stimmungsvolle Beleuchtung im Untersuchungsraum entspannt 
die Patienten und reduziert Beklemmungen. Im Asklepios-Klinikum 
in Hamburg-Barmbek wurde jetzt ein neues Beleuchtungskonzept 
mit dem Namen »AmbiScene« sowie ein volldigitaler Angiographie-
Arbeitsplatz von Philips als integrierte Lösung installiert

Hamburg > Das Argument ist einleuchtend:
Licht nimmt Angst. Nicht nur vor bösen Geistern
im dunklen Kinderzimmer, sondern mehr und
mehr auch in der medizinischen Diagnostik. Stim-
mungsvolle Beleuchtung im Untersuchungsraum
entspannt die Patienten und reduziert Beklem-
mungen zum Beispiel während einer Gefäß-
untersuchung. 

Dank des neuen Beleuchtungskonzepts auf
LED-Basis von Philips können Farbe und Intensität
des Lichts in den Behandlungsräumen verändert
werden. Das schafft während der medizinischen
Untersuchung eine entspannendere Atmosphäre.
Zusätzlich wurde in den diagnostischen Räumen
ein hochmodernes, volldigitales Röntgensystem
mit Flachdetektor für die Angiographie installiert.
So kann das Asklepios-Klinikum seinen Patien-
ten neue und deutlich schonendere Möglichkei-

ten in der Gefäßdiagnostik und -therapie bieten.
Obwohl die Angiographie-Untersuchungen bzw.
minimalinvasiven Eingriffe an sich für die Pa-
tienten nicht schmerzhaft sind, ist die emotionale
Belastung doch meist groß. Das neue Beleuch-
tungskonzept ist während der gesamten Untersu-
chung aktiv und beruhigt die Patienten. Das Er-
gebnis: deutlich zuverlässigere Testergebnisse.
Durch AmbiScene profitieren auch die Mitarbei-
ter des Krankenhauses. Die Betreuung der Pa-
tienten wird erleichtert, die Arbeitsbedingungen
verbessern sich und die Effizienz steigt. Philips
hat in den vergangenen Jahren in mehreren Kli-
niken und Praxen in Deutschland bereits ähnliche
integrierte Konzepte etabliert, so zum Beispiel
auch im Marienkrankenhaus in Hamburg oder in
der Psychiatrie in Oberhausen.
Weitere Infos: www.philips.de/medizin

PRODUKT FLASH AmbiScene
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Wer war’s?
Wir wollen von Ihnen diesmal den
Namen einer berühmten Wissen-
schaftlerin mit österreichischen
Wurzeln erfahren. Finden Sie heraus,
wer sie ist, und gewinnen Sie zwei
Eintrittskarten für das Lustspiel 
»De eerste Violien« im Hamburger
Ohnsorg-Theater.

Die von uns gesuchte Wissenschaftlerin wurde
gegen Ende des 19. Jahrhunderts in Wien als dritte
Tochter eines jüdischen Rechtsanwalts geboren.
Nach Abschluss ihres Lehrerinnen-Examens in
Französisch beginnt sie 1901 ihr Studium der Phy-
sik, Mathematik und Philosophie an der Universität
Wien, wo sie 1906 als zweite Frau promoviert. Ihr
Forschungsschwerpunkt liegt fortan in der Ra-
dioaktivität, und sie arbeitet eng mit Otto Hahn
zusammen. Ab 1947 leitete sie die kernphysika-
lische Abteilung der Technischen Hochschule
Stockholm.

Wie heißt die Wissenschaftlerin?

A) Marie Curie
B) Marietta Blau
C) Lise Meitner

Wenn Sie die richtige
Antwort wissen, kön-
nen Sie mit etwas
Glück einen plattdeut-
schen Theaterabend in
dem durch Heidi Ka-
bel berühmt geworde-
nen und fast immer
ausverkauften Ham-
burger Ohnsorg-Thea-

ter gewinnen. Die Karten für »De eerste Violien«
sind bis 1. März 2008 gültig. Weitere Informatio-
nen finden Sie unter www.ohnsorg.de.

Ihre Antwort senden Sie bitte mit Angabe 
Ihrer vollständigen Adressdaten an: 
raetsel@life-science-nord.de. Betreff: LSN-Rätsel

Von der Teilnahme ausgeschlossen sind alle Mit-
arbeiter der Institutionen des LSN-Redaktionsbei-
rates und deren Familien. Die Gewinner werden
ausgelost und in der nächsten Ausgabe veröffent-
licht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Einsendeschluss: 30. September 2007

Die Gewinner der letzten Ausgabe sind:
Reimund Liske, Bovenau
Prof. Dr. med. Friedrich Schuh, Hannover

GEWINNSPIEL KONTAKTE  GEMEINSCHAFT

WICHTIGE VERANSTALTUNGEN 
BIS NOVEMBER 2007

10. Oktober, 17.00 Uhr
Kick-off-Party BIOKATALYSE 2021
Gewinnercluster lädt ein zum Get-together
Ort: Norddeutscher Gemeinschaftsstand,
Biotechnica 2007, Messe Hannover

12.-13. Oktober, ganztägig
Neue Ideen generieren und Technology
Intelligence, Block A
Eine Idee zu haben ist etwas völlig anderes, als eine Idee zu
realisieren. Nur Realisation führt zu Innovation.
Die Teilnehmenden lernen, wie sie die für eine Innovation
relevanten Informationen gewinnen können
Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (1

NOVEMBER

1.-2. November, ganztägig
Forum für innovative Therapien – FIT 2007
Onkologie in Norddeutschland – Neue Therapieansätze in
Forschung und Praxis
Ort: Schulauer Fährhaus, Wedel (2

2.-3. November, ganztägig
Technology Management, Block B
Es werden das Handwerkszeug für das Management und die
vertragliche Gestaltung von Wissensaustausch und
Kooperationen sowie wesentliche Projektplanungsstrategien,
die den Erfolg innovativer, risikoreicher Projekte mit
Schwerpunkt im Bereich F&E fördern können, vermittelt
Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (1

8.-9. November, 9.00-16.30 Uhr
Patente und Regelungen 
zu Intellectual Property
Intensiv-Seminar 
Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (1

12.-14. November, ganztägig
BIO-Europe
Die europaweit wichtigste Partnering-Konferenz für
Entscheider und Investoren aus der Biotechnologie und
Pharmazie wird begleitet von Workshops, Diskussionsforen
und einer Ausstellung zu neuesten Entwicklungen.
Infos und Anmeldung: www.ebdgroup.com/bioeurope
Ort: Congress Centrum, Hamburg

14.-17. November, ganztägig
Medica 2007
Die europäische Medizintechnik Messe.
Weitere Informationen unter www.medica.de
Ort: Messe Düsseldorf

14. November, 17.00 Uhr
Ausstellerempfang
Fachvortrag von Prof. Dr. Hans-Peter Bruch,
Universitätsklinikum SH, Klinik für Chirurgie, Lübeck
Ort: Norddeutscher Gemeinschaftsstand, Halle 16,
Medica, Messe Düsseldorf

SEPTEMBER

5. September 2007, 9.00-17.00 Uhr
FDA-Anforderungen an Medizinprodukte
und deren Hersteller
Dieses Seminar gibt Ihnen einen detaillierten Einblick in die
Strukturen der FDA und die Anforderungen an Medizinpro-
dukte in den USA
Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (1

5.-6. September 2007, ganztägig
3. Gesundheitswirtschaftskongress
In seinen über 20 Einzelveranstaltungen greift der Kongress
die zentralen Stichworte auf, die von Bedeutung sind.
Infos unter www.gesundheitswirtschaftskongress.de
Ort: Hotel InterContinental, Hamburg (2

16.-19. September 2007
Molecular Life Science 2007 – 
Herbsttagung der GBM
Programm und weitere Informationen siehe:
www.gbm-online.de/Tagungen/Herbsttagung/2007Hamburg/ 
Ort: Universität Hamburg (2

19.-22. September 2007
6. Internationales Symposium Minimal
Residual Cancer (ISMRC)
Symposium zu Minimal Residual Cancer (ISMRC)
Ort: Agathe-Lasch-Auditorium, Universität
Hamburg (2

20. September, 9.00-17.00 Uhr
Qualitätsmanagement für Medizinprodukte-
hersteller nach DIN EN ISO 13485
Seminar über Anforderungen an das Qualitätsmanagement
für Medizinproduktehersteller
Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (1

OKTOBER

3.-8. Oktober, ganztägig
ESF-IfW Konferenz zur globalen 
Gesundheitswirtschaft
Die Konferenz präsentiert führende Wissenschaftler aus dem
dynamischsten und vielversprechendsten Gebieten der Biome-
dizin, die Ihnen Einblick in ihre aktuelle Forschung präsentieren.
Weitere Informationen unter www.esf.org/conferences
Ort: Schloss Salzau, Kiel

9.-11. Oktober, ganztägig 
Biotechnica 2007 
Die europäische Biotechnologie-Messe. Weitere Informatio-
nen unter www.biotechnica.de
Ort: Messe Hannover

10. Oktober, 10.00 Uhr
Weiße Biotechnologie 2007 –
Trinationale Clustertagung
Vorstellung der Gewinnercluster
Ort: Biotechnica 2007, Convention Center

Im Internet finden Sie weitere Informationen sowie alle Aktualisierungen zu den Terminen und Kontakten:

(1 TuTech Innovation GmbH www.tutech.de
(2 Norgenta GmbH www.life-science-nord.net

BAY TO BIO e.V. www.baytobio.de 
Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH www.wtsh.de
Arbeitsgemeinschaft Medizintechnik in Schleswig-Holstein e.V. www.agmt.de
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Life Science Nord – Kontakte und Know-how aus 
Wirtschaft und Wissenschaft erscheint vierteljährlich.

WAS GIBT’S NEUES?
IHR INPUT IST GEFRAGT!
Wir vom Team des Life Science Nord wollen
nicht nur über die vielfältigen unternehmerischen
Erfolge und vielversprechenden Forschungs-
ansätze aus den norddeutschen Life Sciences
berichten, sondern auch konstruktive Denkanstöße
geben und fruchtbare Diskussionen anregen.
Gemeinsam wollen wir eine Plattform für News
und Informationen, für Know-how und Kontakte
aufbauen, von der alle Beteiligten profitieren
können.

Und dafür brauchen wir Sie!

Informieren Sie uns über Ihre aktuelle Arbeit,
berichten Sie uns von Ihren wirtschaftlichen
Erfolgen und wissenschaftlichen Erkenntnissen.
Fordern Sie das Know-how der Branche ab und
bauen Sie wertvolle Kontakte auf.

Wirken Sie mit.
Denn gemeinsam kann man mehr erreichen.

Ihr Input > Informationen und Meinungen 
bitte an: input@life-science-nord.de 

Sie möchten das Magazin kostenlos
regelmäßig beziehen?
Abo-Bestellung: info@norgenta.de

KOLUMNE

Andreas Mietzsch plädiert für die Stärkung 
eines zentralen Branchentreffens in Europa

> Wussten Sie schon, dass Biotechnologie auch ein Modeartikel ist? Immer, wenn die
Stimmung an den internationalen Wirtschaftsmärkten gut ist und viel Geld eine Anlagemög-
lichkeit sucht, entdecken Fondsmanager und Veranstaltungsagenturen die Zukunftstechnolo-
gien. In der Folge steigt die Zahl der Einladungen zu Biotech-Konferenzen, -Symposien, -
Seminaren inflationär an und erhöht die Flutwelle der Werbebriefe, die ohnehin jeden Tag die
Schreibtische überschwemmt. Hinzu kommt die Kleinteiligkeit unserer Wirtschaftsförderung
– zwar ist einem alten Motto zufolge »all business local«, doch muss eigentlich jede Ge-
meinde, jede Region, jedes Bundesland, jeder Staat in Europa derart viele Biotech-Veranstal-
tungen mit unterkritischer Bedeutung organisieren, dass man das ganze Jahr über auf Reisen
sein kann, ohne sein heimisches Büro oder Labor auch nur einen Tag zu sehen? Die Folge ist,
dass sich die meisten europäischen Wirtschaftsführer und sonstigen Entscheider einmal im
Jahr treffen, und zwar auf der BIO in den USA!

Bislang sind alle Versuche, einen entsprechenden europäischen »Event« zu organisieren,
an wirtschaftlichen Egoismen, kulturellen Differenzen und staatlichen Eitelkeiten geschei-
tert. In Deutschland, dem Land der Muster-Europäer, gibt es jetzt einen neuen Anlauf, eine
zentrale europäische Biotech-Veranstaltung zu organisieren. Der eingeschlagene Weg ist
durchaus erfolgversprechend: Man nehme eine langjährig etablierte und erfolgreiche
Fachmesse, nämlich die Biotechnica in Hannover, und lasse eigenständige Veranstaltungen
zeitgleich am selben Ort stattfinden. So können die Traditionen und lokalen Interessen
weitergepflegt werden, und doch sind so viele Branchenvertreter zur gleichen Zeit am
gleichen Ort, dass daraus ein wirklicher »Event« werden kann – also ein Treffen von
Fachleuten, die sich informieren, austauschen, netzwerken und auch feiern. 

Schon in diesem Jahr wird das neue Konzept der Biotechnica zum Tragen kommen: die
»Deutschen BiotechnologieTage« zum Beispiel, in der Nachfolge der BMBF-Biotechnolo-
gietage, beginnen im Convention Center des Hannoverschen Messegeländes bereits am
Montag vor der Biotechnica. Die »Trinationale Clustertagung Weiße Biotechnologie« am
Mittwoch, um ein anderes Beispiel zu nennen, ist zentraleuropäisch ausgerichtet. Partnering,
Nanobiotechnologie, Mikrosystemtechnik, European Biotechnica Award, Pflanzenbiotechno-
logie, Biomasse, Vakzine, Functional Food – die Liste der eigenständigen Veranstaltungen
rund um die Biotechnica wird lang und länger. 

Die Biotechnica als europäisches Branchentreffen – Voraussetzung hierfür ist natürlich ein
jährlicher Turnus, den die Deutsche Messe AG folgerichtig unlängst beschlossen hat. 1985
war die erste Biotechnica ein weitsichtiger Vorläufer der weltweiten Biotech-Branchenent-
wicklung. Jenseits aller Moden spricht es für den langen Atem der Veranstalter, wenn das
zentrale europäische Biotech-Treffen auch künftig in Norddeutschland stattfindet.

Andreas Mietzsch ist Vorstandsvorsitzender der BIOCOM AG, Berlin 
und u. a. Herausgeber der Fachzeitschrift »transkript«.
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Biotechnologie 
ist ein Modeartikel




